
Badische Landesbibliothek Karlsruhe

Digitale Sammlung der Badischen Landesbibliothek Karlsruhe

Karlsruher Zeitung. 1784-1933
1792

23.5.1792 (Nr. 62)



/ Nro . 62 . Pag. 325 .

Tarlsruher Zeitung .
Mittwochs den sz . May - 792 .

Mit Hochfürstlich - Markgräflich - Ladischem gnädigsten Privileg !» .

Krankreich .

Nationalversammlung - er zweyrcn Legislatur .

Sizzung , vom 14 May .

Um die Kinder , welche die Einwohner von St .

Domingo zur Auferzichung hiehcr gesandt und deren

Eltern , seit den dort ausgkbrochncn Unruhen , nach ver -

lohrnem Vermögen sie nicht mehr mir Geld hier un¬

terstützen können , nicht Noth leiden ; u lassen , hat die

Nationalversammlung dckretirt : Dem Seeminister

Herrn Rolland für die Auferziehung dieser Kinder

IVO Tausend Livre ? zustellen zu lassen und alle er¬

wähnte Kinder von 5 bis 20 Jahren sollen dieser Na¬

tional - Hüsse sich zu erfreuen haben . Heute dekretirte

die Nationalversammlung ferner noch weitere 14

Bataillons sieywrkltger National . Garden zu errich¬

ten . Ueder Frankreichs gegenwärtigen Zustand hielt

Herr Jsnard eine lange und kraftvolle Rede , welche

beynah so- lange als die Sitzung selbst dauerte ; hier

find davon einige Bruchstücke . Worin » besteht des

Vaterlands Krankheit ? welches ist deren Quelle und

wie ist ste zu heilen ? das Vaterland befindet sich ge¬

genwärtig in dem kritischen Zustand , in weichen dasselbe

durch unwillkührliche Fehler der konstiluirenden Nativ ,

nalversammlung uothwendig ejnst versetzt werden mußte .

Erwähnte Versammlung durste Alles wagen , wagte

jedoch nur die Hälfte . Durch ihr Feuer gewärmt zer¬

flossen die Gemüther wie Wachs , allein ohne ihnen in

diesem glücklichen Zeitpunkt die schickliche und gehörige

Form m geben , iuß sie dieselbe wieder erkalten . Den

Willen emes Einzigen setzt« sie mit dem Willen Aller

ins Gleichgewicht . Den ncmlichen Händen » welche

uns ats Sclaven fesselten , vertraute ste die Wache

unsrer Frevb . it an und überließ ihnen überdem noch

zwey Justuimrnle , Stahl und Gold ; den ersten , um

diese Freyheil zu morden , das andre um sie zu ver -

giflen . Als der König entfloh hatte sie die schicklichste

Gelegenheit ihren Fehler einzmehen und zu verbessern ;

statt beyves zu thun , begicng sie noch größere

Tchlcr . Von den vielen Verbrechern der beleidigten

Nation , «m welchen sie sich umgeben fand , unrrrsiund

sie stch nicht , auch nur einen Einzigen zu strafen und

in dem einzigen , grossen , entfcheidenden Augenblick , da

wider den Staat bas große Gewitter flch zusammen

zog , gegen denselben der auswärtigen Mächte Bund -

niß geschloßen und bekannt wurde , trennte sie sich . —

Der scharfsichtige Beobachter , wird ohne Mühe wahr ,

nehmen , daß die itzige gesetzgebende Nationalversamm ,
lung durch ihren Eyd gebunden ist ; daß des Staars

sämtliche Kräfte nicht gehörig geleitet und die , welche
die Quelle aller dieser Uebel aufzudecken sich bemühen ,
entweder gar nicht , ober mit Unwillen gehört werden ,
also betroffen , niedergeschlagen und , gegen so viele

schwache Thorheiten und Verirrungen aufgebracht , sich
genölhigtsehen , seufzend auszurufen : « Acht Wie

sehr sind die Menschen dem Irrthum unterworfen und

unwürdig , frey zu leben ! „ Ich bin weit entfernt , der
konstiluirenden Nationalversammlung wirkliche Ver¬
dienste abzusprechen , aber , es ist doch eine traurige
Wahrheit , daß diese berühmte Versammlung , als sie
den Boden , auf welchem vor diesem der Miß .

bräuche Allgewalt stunden ganz umpflügte , auf diesem
Acker der Freyheit , mitten in den Wurzeln des

neu gesetzten jungen Konstirustons « Baums die alten

Wurzeln des Despotismus und der Aristokratie stehen

gelassen und , starr uns die Mittel beyzubehalten , die ,

selben , wofern sie wieder neu treiben und ausschießen
wollten , ausrotren zu können , uns vielmehr an den

Stamm dieses Konstitutions - Baums , ohnmächtigen
Schlach .' opfern gleich , welche die Wuth jener Feinde ,
die sic vernichtet zu haben glaubte , und vie nicht «

weniger als zerstöhrt waren , ausgefttzt blieben , an .

fesselte. Als demgte konstituirende Nationalversammlung
sich ftyerlich trennte , rief sie mit Pomp : „ Franken !

die Revolution ist geendigt , die Constitution fertig . «

Und alles jubelte . — Weit entfernt mit der betrog -

oen Volksmenge diesen zu frühen Jubel zu theilen , sag.

le mir mein Gefühl , daß eine zwcyle Revolution das

erhalten muß , was die erste schuf . Mit grosem Lcrm

zu verlangen in ein Buch die Worte : Gleichheit , 8rey .

heit , 8 irden , cinzuschrcibcn gewährt sie dem Volk noch

nicht , sondern es muß auch vorher seine Feinde entwaffnen ,

ober bekämpfen uud sich hierzu dir Hände nicht selbst
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binden . BiS Könige des Volks Souverainitäl aner,kannt, die Ausgewanderten besiegt gewesen, Despotismus,Adel und Geistlichkeit allcHossnung ihrerWiedc ^Verstellungvericvren, soU . e die Nation , statt sicy der Treue unddem Glauben all derer zu überlaßen , welchen sie 'hce
Vorrechte geschmälert und deren Intercßc ehren Pach¬ten entgegen war , mit einer Hand des Slaatsrukechalten und mit der andern alle ihre Feinde , bis zuSieg oder Tod. , bekämpfen , aber man schlug einen
ganz entgegen gesetzten Weg ein, stark seine » Jrrthum
zu gesehen , bcharnc man darauf und itzt verwundertman sich über den Zustand , in welchem wir uns
dermalen befinden , welches ist aber derselbe ?

Las Weitere dieser Rede in unfern folgendenBlättern .
Paris , vom n May.

Eine unglückliche Begebenheit hat Dünkirchen in
Unruhe gesetzt. 2 Grenadiers des 781m Regimentswaren in Verdacht, Contrcbande zu treiben . Die Gar¬ten wollten sie durchsuchen. Die Soldaten widcrsetz -ten sich und zogen sogar die Säbel gegen die Garben.Diese lctztern stellen sich zur Gegenwehr und gebenFeuer auf die Grenadiers , welche beyde tobt nieber-
fielen . Sobald dieser Vorfall bekannt wird , bestür,men die Soldaten der Garnison das Zollhaus und
»adelten alle Garden und Commis nieder , die sie antrcf-ftn ; die Munizipalität läßt AUarm lchlagcn , die Na-
tionalg'arde tritt unter das Gewehr und verhindert fer.ners Blutvergießen . Zehen oder zwölf Commis sindtodt oder tödtlich verwundet . Mehrere Personen sind
gefänglich eingedracht worden .

Strasburg , vom 21 May.
Ein ausserordentlicher Eilbote, welcher bey unsermGeneral Herrn de la Morliere avgelangt , beruft ihn

iv der Nordarmee, die der Marschall Lukner anfüh.
ren wird, indem Herr von Rochambeau darauf be¬
steht, das Kommando aufzugeben . Herr von Valence
ist zum Generallieutnant und Herr Bcrruycr zumMarschall de Camp ernannt worden . Das Regiment
Carabiniers geht Morgen nach Flandern ab.

Verschez im Lannat , vom 27 April.
Hier und im ganzen Baunat werden Magazine an,

gelegt ; alle Frucht , und Fourage . Ausfuhr in die
Türkey ist gänzlich eingestellt. Die Z Bannaler Komi -
tate , als Tcmeser , Karasovaer und Torontalcr , müs¬
sen jedes 9000 Klafter Holz liefern. Branovatzki ,M 'halivpilch und Jellciuitich errichten Freykorps und
betrüben eifrigst ihr Geschäft , so wie die Rekrulirungin den Komikatcn schärfest betrieben wird. Die ganze
hiesigcWelc will also neuen Türkcnkrieg prephezcihcn , wel¬
ches um so wahrscheinlicher ist, da die Unruhen in der
Wallachey auf das äussrrste gestiegen sind .

Schreiben von der Polnischen Grenze ^ vomi Mav.Die rußlsche Armee, welche aus ohngcfähr 65,02aMann besteht, ist im Begriff, die Gegenden von Jassyzu verlassen und ihren Marsch durch Polen zu nehmen.
, Es heißt , Fürst Repnin hätte in Warschau ange¬halten , seine Armee durch die Ukraine marschieren zulassen , allein es sry ihm nur der Durchmarsch voneinzelnen Regimentern zugestandcn worden . Fürst Rev,nin hierüber aufgebracht , schickte, wie es heißt , einenEilboten um weitre Verhaltuiigsbefchle nach Peters,bürg, , welche auch erfolgten und datstn gehen sollen,daß die russische Truppen mit aufgepilanzten Ba/on ,nels durch Polen macschircn sollten , jedoch dir streng,
ste Mannezucht zu halten und sich gegen jede» polnischenTrupp von Soldaten , welche etwa den Marsch ver.
mehren wollten , ohne wefters zur Wehre zu sitzen ,sodann auf oer Stelle Halt zu machen und sich wiein Feinds Land , mit der Ausnahme , baß dem Land,mann nichts unentgeldlich adgenommen und kein Scha«de verursacht werden tollte , zu verhalten .

London , vom 4 May .
Vorgestern hatte Herr von Cyauvetin, neucriiamuer

bevollmächtigter Minister des Königs von Frankreich ,Audienz bey bcS Königs Majestät, worinn er sein Br ,
glaudigungsschreiben übergab . An eben dem Taghatte Herr von Taleyrand Perigrod, ehemaliger Bin
schoss von Autun, der kürzlich rml einem Auftrag hie«
her gekommen , eine Confercnz mit dem Herr» Pittund den beyben Stamssecrelairs , welche über dreyStunden dauerte . Ueber den Gegenstand dieses Auf¬trags ließt man in einer unsrer hiesigen Zeitungen fol¬
gendes : Man sagt, der Zweck der Sendung deS
Herrn Taler,rand Perigvrd sey, von unsrer Regierungbas Veriprcchen einer genauen Neutralität , im Falt
Frankreich Mit Preussen und Oesterreich in Krieg g«,
rathcn sollte , auszuwirken und dieses Versprechen habeer wirklich erhallen , unter der Bedingung , daß die
Franzosen sich dagegen ihrer Seils anheischig machen,die Rcpublick Holland im Besitz derjenigen Regie ,
rungssorm zu lassen , weiche sic durch die Revolution
von 7787 erhalten und etwaigen Anschlägen gegen die
Autorität des Ecdstatthaltcrs nie irgend eine Begün¬
stigung, auch den Hollänblichcu Patrioten zur Erneue,
rung ihrer ehemalige » Absichten weder Bcnstand noch
Aufmunterung zu geben . Vorigen Montag erhieltman im Staatssicrecariat Briefe von dem Gouver¬
neur von Jamaika, welche durch ein zu Liverpol ange-
kommncs Schiff hieher gebracht worden. Dieses ist
daS erste Schiff, welches mit neuem Zucker und Rum
aus dieser Insel hieher gekommen ; zugleich bringt cs
die Nachricht mit, das die .ErMe dort sehr gesegnet
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styn soll und vttschiedne Schiffe in Ladung liegen ,
welche im April nach Lenden abzusegeln bereit find .

von der Böhmischen Grenze, vom Y May .
Zuverläßig kann man versichern , daß die Böhmischen

' Grenadiers Kontreordre erhallen haben und nicht mar«
schircn ; wie betrübt ihnen diese Nachricht war , kann
nur die Freude zeigen , die sie bey der Marschvrdre

°
äusserlen .

Wien , vom l2 May.
Gestern sind zwcy Eilboten aus den Niederlanden

eingeiroffen ; ihre mitgebrachten Depeschen scheinen von
Wichtigkeit gewesen zu seyn , weil sich einige Stunden
nach ihrer Ankunft die gestimmte hiesige hohe Gencra-

'lilär Key Sr . Majestät dem König vGunmelt hat.
Der Durchzug der preußischen Regimenter durch Böh¬
men wird durch Briefe ans Prag vollkommen bestä¬
tigt. Es sind bereits von der Landsstclle die zum
Marsch erforderlichen Vorkehrungen in den betreffen¬
den Kreisen gemacht worden . Die Truppen be¬
stehen aus den Regimentern Herz 'rcrg , Wiuinghofen
und Borch Infanterie , zweien Regimentern Husaren
und ein Detaschemcnt Mineurs , zusammen 10,000
Mann . Der Marsch geht , wie magst gemeldet wurde ,
über Nuchob , Prag , Egcr. Die von Prag abmar,
schirte » zwcy Artillenekompagnien sollen zur Beschleu¬
nigung des Marsch auf Wogen transporurt werden .
Man sieht eine Berechnung , nach welcher eine cinzi .
ge Kanone bis an Frankreichs Gränze nicht weniger
als 1620 fl . zu lransporriren kostet . Uebcrhaupl wer¬
den durch den Krieg mit Frankreich sehr grose Sum¬
me klingender Münze nach dem Reich in Circulation
kommen. Nach der Kaystrkrönung zu Frankfurt wirb
unser Monarch Franz wahrscheinlich selbst nach den
Niederlanden auf einige Wochen zur Armee kommen.
Unsre Königinn kommt wegen glücklich sorlgchcnder
Schwangerschaft, wie man allgemein versichert , nicht
nach Frankfurt.

Schreiben aus Wien , vom 12 May.
Ihr » Majestät die vcrwtttibte Kayserinn , Mari «

Louise , ist heute Nachmiltags gegen 4 Uhr vecickie »
den , nachdem sie noch einige Stunden vorher sich öf¬
fentlich mir den heil . Sakramcnlen versehen hatte .
Man wird sich noch erinnern , wie heftig die Gesund¬
heit der Kayserinn bey Leopolds Tod erschüttert wor ,
den . Sie schien sich zwar einige Zeit hernach wieder
erholt zu haben ; aber diese anscheinende Beßwung
war von keiner langen Dauer . Sie wurde zmehens
magrer und von Tag zu Tag kraftloser. Zu de»
Bnislbeschwcrden , woran sie schon sett langem gelitten,
gesellte sich noch ein Widerwillen gegen alle Speisen ,
fo daß sie seit einiger Zeit gar keine Nahrung mehr
zu sich nehmen konnte. Marie Louise war eine spani¬

sche Prinzeßin , eine Tochter des verstorbnen König-
Carls III. und Schwester des itzt regierenden Königs.
Sie war gcbohren de» 24 . Nov. 1/45 und vermähl¬
te sich mir Leopold den 5 . Aug . 1765 , in weicher
glücklichen Ehe sie die Mutter von 14 noch lebenden
Kindern geworden . Der aus Italien hier angekomm-
ne Generallieutnant, Graf Clattfait , wird nächsten-
nach Flandern abgchcn , um das Kommando der bor»
kigen Armee zu übernehmen .

Leipzig , vom 12 May .
Verschiedne an unsre hiesige Kaufleute aus Pohle «

und von der Rußischcn Grenze eingelausne Briefe ent¬
halten die sonderbare Nachricht , daß die Rußuche
Kayserinn Preuße» mit Krieg bedrohe und die
180,000 Russen , die an der pohlnischen Grenze ver¬
sammelt sind , eigentlich gegen die König ! . Preußische
Staaten bestimmt feyen . Gründe für die Wahlschein-
scheinlichkeit dieser Nachricht will man in dem Betra¬
gen des Berliner Hofs gegen Rußland während de¬
ichten Türkenkriegs finden . Das Nähere muß sich bald
zeigen .

Wien , den 14 . May .
Die Kriegskosten werden monatlich auf 4 Millionen

Gulden gerechnet. Es heißt , der Erzherzog Leopold ,
Palatin von Ungern , werde ebenfalls nach der unga¬
rischen Königs - Krönung zur Armee in Vordcrösterreich
abgehen .

Frankfurt , vom 14 May .
Die Schweizcrregimeiftcr in Frankreich weigern fich

beysahe sämmilich , gegen Oesterreichs Truppen zu
fechten. Die Nachricht , daß 40,002 Preussen zu Oe¬
sterreichs Heeren froste » , har in ganz Frankreich grosse
Semation unter den Demokraten verursacht . Dies«
vereinigte Heere , die seil 50 Jahren in so vielen gros¬
sen Feldschlachren ihre Tapferkeit gegen einander ge¬
messen , werden itzt gegen die Franzosen mit einem ge¬
wissen Wetteifer fechten und das eine wird das andre
an Wuth and Kriegsdsscipliii zu üvermffcn suchen.
So wie unter denjenigen von Oesterreichs Regimentern,
die noch nicht zum Aufbruch gegen die Franzosen be¬
ordert sind , wahre B ' trübi jß herrscht , eben so geht
eS auch bev der preu,suchen Armee . D ' zum M -- sch
beordertem Regimenter werden von Vene» , die zurück
bleiben müssen , gkjchsam beneidet Doch dürft' eine
zweyte preu -sische Armee bald' gegen Polen in Thalig-
keil gesetzt werden .

Valreurh , den 14 May .
Den 8ten dieses erhielt das hier in Garnison liegende

Füsiier Regiment Renouwd Ordre sich zum M ' rfch
bereit zu halten . Die Ordre ist folge » ! c : „ D > r's
gcscvehen könnte , daß S Mai ein Koips Ln vpen
gegen die Nationalversammlung ( so hr -ßt es >n der
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Ordre ) marschirc» zu lassen sich gcnöthlgk sehen ,so hat das Bataillon sich pergestalt in Bereitschaft zu
fetzen , daß eS , sobald die Marsch - Ordre den aystendieses kommt , den zollen aufbrechen kann . « Denröten dieses geht der Feld . Etat an. Den aiste»werden die Pack . rmd Wagenknechte , den 24sten diePferde , beyde aus hiesigem Land abgcliefert . Den
Zöllen müssen die im Kanton noch zurückgebliebneEinländer beym Bataillon eintreffen und bas Bataillon
überhaupt gegen diesen Tag ganz marschfertig seyn.Die m Halle liegenden Regimenter Haben ebenfalls
diese Orsre erhalten . Es verlautet , das in Wesel
liegende Eckardebergifche jetzt Grrvenitzische Regimentwerde hierher kommen. Morgen brechen die für daSin Holländischem Sold stehende Anspacher - Regiment
gehörigen Recruten von Kulmbach auf und marzchiren
nach Anspach , von da sie nebst den Beurlaubten weiter«ach Nimwegen gebracht werden sollen .

Brüssel , vom rz . May.
Man hat Nachricht von den Grenzen der Provinz

Luxemburg, baß die in den Gegenden von Givet ge¬
lagerten Franzosen von allen Seilen ins Lütticher Land«nd «ns Luxendurgische Forderungen um Fourageliefe .
rungcn schicken und zwar unter Androhung milirairi-
scher Exekution . Aus Trier erhalten «vir nachstehende
Liste von den aus der Gegend von Lothringen ausge -
wanderten und in gesagter Stadt feit dein 4 . bis denii . d. einschließlichangekommnen französischenOfficicrs .Den 4. von der Besatzung zu Metz 28 Anillericvfficicrs
vnd einige Soldaten ; den 5 . wieder iz Amüernoffi,
eiers aus besagtem Metz nebst 15 , wohl bewaffneten
Bürgern mit zooo Liv . Baarschast, die z » dem Prin¬
zen von Conde gehen. Ziemlichen TagS sind auf der
Grenze von Deutfchlothringen die Gcbürgvaffe und ein
abzusiechendes Lager für 14,000 Ausgewanderte rccog.

.nocirr worden . Den 7«» 22 OsscrerS rvn verschied -
nen Regimentern ; den 8ten 12 Officicrs vom
Regiment Eifaß. Abends e >hielt man Nachricht von
dem Uebersi ufen des größten Thetis von dem Regiment
Berchcny und den ytcn die Bestätigung , daß von ge.
fagtem Regiment izo Mann üderzegangen , die üdci.
«gen aber fanden die Passage durch ein Rcginxnt Jä¬
ger gesperrt. Abends traf der Oberste und 12 Offi¬
ziers von dem Regiment R nal Lorraine ein . Den io.
Mittags erfuhr man , daß bas Regiment Royal AUc-
mand 2 Sliinden von Trier sich befände und um Er .
jaubniß ansuchke , Heren,zulo-nmcn , indem es in 14Stunden nichts genossen hatte. Gleich ließen die da¬
selbst schon befindlichen « usgewanderrcn Franzose » 4200
aa der Zahl , 5 Wagen mit Lebensbedürfnissen be¬
fracht» und rillen ihren Brüder » entgegen. DaS Lo-
sungszeichen war « in lauter Zuruf: eö lebe der König
«Nb tn tintM Augenblick war dle wttsse Kokarde

aufgesteckt. Sie führten zugleich einen Zulai! Wei»
zu gesagtem Regiment und aus demselben wurden als.dann die Gesundheiten dcS Königs der Franzosen , bei
Kurfürsten von Trier und des braven Regiments aus«
gebracht . Den n . gicng mit einem Eilboten die Nach,richt ein , daß das ganze Husarenrcgimcnt Royal-Saxein vollem Marsch gegen Arlon und Luxemburg begrif»ftn sey , um zu der Armee der Prinzen zu stoffen .

Rheinstrom, vom 22 May.Laut Briefen aus Wien vom 14 dieses waren Ihr »Maj. die verwiltweie Kayserinn zwar noch ohne Hoff¬nung der Genesung ; doch muß die Nachricht zu vor,
eilig seyn , Her Zufolge sie schon den ir . gestorben
seyn sollte, d

Viertausend Mann Franzosen sollen einen Einfalkin Savoyen bcy Beauvojsin auf der Gränze der ehe¬maligen Provinz Dauphine gethan haben , aber mit
großem Verlust zurückgeschlagen worden seyn . Deraus Brüssel nach Berlin geschickt gewesne Eilbote
Herden hat die Versicherung zurückgebracht, daß 70000Preußen miler deS Königs eignem Kommando, sich in
Marsch setzten. Nach Briefen aus Rysscl vom 7»»
May hat man allda das Pulvermagazin erbrochen und
das Pulver geplündert .

Neapel , vom 2l . April .
Unser Ministerium fch-ckt sich an , 6020 Mann ein-

schiffen zu lassen . Zu tiefem Ende liegen verschieb ««
Linienschiffe in Bereitschaft , welche nach den Küsten
der Provence absegcln sollen . Allda werden diese 6222
Neapolitaner eine Landung versuchen , oder vielmehrmit den piemoiuesischcn Truppen und mit den izoooMann , welche im Mayländischcn sichen , sich vereini¬
gen uud König Viktor Amadeus Armee auf 60,022
Mann bringen .

Dem HErrn über Leben und Lob hm es gefallen ,me ne » ihcuren Ehegatten den hiesige » Ltadr - Diaco.
nus , Christian perersohn , an einem Eutzündungsfie,
der heutige» Sonntag Abends in die Ewigkeit zu ru¬
fen , mich aber und meine z unerzogne Kinder in dm
traurigen Wlttwen und Waiftnstnnd zu sitzen . Allen
seinen und meinen verehelichen Gönnetn , Freunden
undAnverwandien mach' ich diesen , ür mich und mei¬
ne Kinder äußerst schmerzHossten Verlust hiermit bk,
kanni und empfehle mich und anine Kutter Ihrem
Wohlwollen und Freundschaft gehör am st und äugele«
giNtüchst, Pforzheim den 22 . May 1792.

Aligujta perersohn
gebohrne » Lnenlohr , Wittib,ä V si: lr D I K 8 L N L bl D.

Larlsruhe . In Macklois Hofbu -Hhandlung ist
so eben . „ Ueker Badens gegenwärtige Verhält«
« nlsse nur Frankreich « angekoM ' iien und ä 8 kr ,
zu haben.

—-SSW»-
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